Straight ahead
Die 73. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

02. April 2017

Viel zu früh!

Obwohl der Beginn der 73. Weltmeisterschaft auf 11.00 Uhr angesetzt war, erschienen die meisten Starter bereits Punkt 10.00 Uhr bzw. kurz danach. Der Grund liegt ganz einfach darin, dass 10.00 Uhr die MASTERS-Zeit ist. Alle Weltmeisterschaften starteten um 10.00 Uhr.

8 Pilotinnen und Piloten hatten sich dann versammelt. Jörg Abel würde nach seinem Tischtennisturnier irgendwo im tiefen Brandenburg als 9. Mann irgendwann dazu stoßen; mit Glück noch zum letzten und wichtigsten Qualifying: dem der Formel 1. Einzig nicht dabei dieses Mal: Max Knobel. Er hatte sich am Vortag krank gemeldet, war sonst bei jeder WM mit von der Partie.

Hinzu gesellte sich zum zweiten Mal als interessierter Beobachter Uwe Dietrich. Sein Einstieg in das ultraschnelle MASTERS-Cockpit ist für August (CLASSIC 100) vorgesehen. Bis dahin gilt es für ihn, aus den Beobachtungen und Tipps sowie natürlich vielen, vielen Testrunden Nektar für einen optimalen Start als Newcomer zu saugen.
Die freien Trainingssessions

Boten allen Teilnehmern die Gelegenheit sich nochmals auf ihre neuen Spuren (die ja von WM zu WM gewechselt werden) einzuschießen. Was natürlich wieder in unterschiedlicher Qualität gelang. So war bei Mark (nach dem Saisonauftakt nur P6 in der Gesamtwertung!) ein klarer Aufwärtstrend zu erkennen. Bei Frank und Laura hingegen ging es eher rückwärts und Altmeister Horst zeigte erneut seine bestechende Form die er auch bei WM Nr. 72 eindrucksvoll unter Beweis gestellt hatte.

Der Rest: Nun, stark durchwachsen. Ging bei Martin hier und da noch was vorwärts, enttäuschten Maik und Svenja eher in dem sie hinter den bei den Testfahrten gezeigten Leistungen zurück blieben. Da war es dann doch schon eher Cara die auf ordentlichem Niveau mitgeigte und die auch in der F1 – stur auf dem Einsatz des von Horst eigentlich nicht freigegebenen 2016`er Mercedes bestehend – eine gute Leistung zeigen konnte. Horst hatte den Wagen als zu defektanfällig (Schleiferbürsten lösten sich beim Übersteuern) eingestuft. Cara blieb mangels echter Alternative (BrawnGP/MClaren 2014) keine Wahl.
Die Qualifyings

Indy Cars (Q1 und Q2/ 4 bzw. 3 Minuten und 15 respektive 10 gewertete Runden)

Jetzt mussten die Karten aufdeckt werden.
Nach Q1 mussten die 3 langsamsten Fahrer aussteigen, sollte denn Jörg beim F1 Qualifying mitmischen, wären es derer 4.

Jetzt zeigte Svenja Nerven. Hatte es bei den Tests noch gut ausgesehen, waren im freien Training schon Schwächen zu erkennen, so lief es jetzt überhaupt nicht. Mit 6.629 sec. war die rote Laterne sicher. Selbst der Mann auf P7 war schon beinahe zwei Zehntelsekunden schneller. Das war dieses Mal Maik. 6.466 sec.. Auch er war in den Test klar schneller unterwegs. Und schon wieder hakte es bei Mark. Wie auch schon zum Saisonauftakt hatte der sechsfache GREATEST DRIVER OF THE GALAXY massive Probleme. Nur 12/1000 Sekunden vor Maik in 6.454 sec. war da nix zu löten. Immerhin: Der B-Lauf. Aber eben nicht das Q2. Mann. Musste das schwer sein für den Champion!  Sieht man von Frank auf P5 ab, der in 6.300 Sekunden auch schon in einer anderen Liga unterwegs war als die Herrschaften auf P6 fortfolgende, waren die Top4 eine Welt für sich. Und zwar alle unter 6.100 Sekunden. Und so mancher dennoch unzufrieden (Laura etwa in „nur“ 6.098 sec.). Ein deutliches Grinsen bei Cara: Schnellste im Q1: 5.929 Sekunden! Topleistung.
Q2 wartete dann aber doch mit einer Überraschung auf. Zunächst: Frank verbesserte sich zwar ordentlich, kam aber in 6.232 sec. nicht über P5 hinaus. Martin, im Q1 noch zweitschnellster hinter Cara in 6.026 sec., brach ein: 6.224 sec. P4. Und nicht im A-Lauf. Laura hatte ebenfalls mit nachlassender Performance zu kämpfen: 6.187 sec. langten aber für P3 und damit den A-Lauf in dieser U.S-Wagenklasse. Der Kampf um die Pole spielte sich dann im Carl`schen Lager aber. Cara vs. Horst. Und siehe da: Der Altmeister fuhr schneller: 6.054 sec. Damit hatte er seine Zeit aus dem Q1 um 6/1000 Sekunden steigern können. Und Cara mehr als eine Zehntel eingebüßt: 6.068 sec. waren „nur“ P2.

Horst im 7. Himmel. Er ist nun seit Jahren nicht mehr der Polefahrer. Und dann das. Nämlich Pole Position in der Klasse, in der er sich nach allen Vortests die allerwenigsten Chancen ausgerechnet hatte und für sich nicht mal den A-Lauf auf der Rechnung hatte.

Das Qualifikationsergebnis der INDY CARS

P1: Horst Carl, Gulf Dallara, 6.054 sec.

P2: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 6.068 sec.

P3: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 6.187 sec-

P4: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 6.224 sec.

P5: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 6.232 sec.

P6: Mark Schwolow, Dallra, 6.454 sec.

P7: Maik Müller, Klein Tool Dallara, 6.466 sec.

P8: Svenja Abel, Pirelli Dallara, 6.629 sec.

Tourenrennwagen/GTS, Q1/Q2

Klare Favoritenrolle: Cara, gefolgt von Horst. Frank, Martin, Mark mit Riesenproblemen überhaupt auf ansatzweise akzeptable Zeiten zu kommen. Desgleichen Svenja. Positive Überraschung: Laura. Voll bei der Musik.

Im Einzelnen.

Das Q1 sollte wieder 3 Piloten aus dem Spiel werfen. Svenja auf einem McLaren MP4-12 aus Caras Rennstall. Ohne Chance. Als einzige nicht unter die 7.000 Sekunden-Marke gefahren. 7.081 sec. Das war vor 2 Jahren einmal eine Topzeit in dieser Rennkategorie. Jetzt P8 und das frühe Aus.

Martin kam mit seinem bildschönen Audi R8 nicht zurecht. War es beim Saisonauftakt für ihn an dieser Stelle noch überraschend sehr gut gelaufen, hatte er dieses Mal vollkommen verwachst: 6.976 sec. P7. Der C-Lauf. In den B-Lauf mit P6 rettet sich Mark. Oh was ein Dilemma. 6.767 sec. Mäßig wäre noch geprahlt. Wieder eine Enttäuschung.

Im Q2 dann ein Dreikampf: Cara/Horst/Laura, die alle im Q1 unter 6.500 Sekunden gezeigt hatten.

Frank und Maik zwar noch mit von der Partie aber mit Rundenzeiten über 6.700 Sekunden eben ohne echte Möglichkeit den direkten Sprung in den A-Lauf zu meistern.

So war es für Maik auf dem NSX von Honda P5 und für Frank auf dem McLaren P4 (6.797/6.785 sec.). Eine recht enge Kiste zwischen den beiden, und hätte Maik seine 6.703 aus Q1 mitbringen können wäre es die umgekehrte Positionierung zwischen diesen beiden geworden.
Vorne fauchte der Zeitensturm ungebremst. Während Cara/Laura einbrachen und ihnen also die Puste ausging, fauchte Horst auf seinem McLaren jetzt richtig los. 6.348 sec. Pole Position! Die Zweite an diesem Tag.

Cara und Laura rutschten über die 6.500-Grenze. Mit dem hauchdünn besseren Rutscher für die Meisterin des Jahres 2014. Cara auf P2, Laura P3. Die A-Laufteilnahme war gesichert.

Das Ergebnis des Qualifyings der GTS

P1: Horst Carl, McLaren Mp4-12, 6.348 sec.

P2: Cara Carl, McLaren Mp4-12, 6.525 sec.

P3: Laura Kahlisch, Audi R8, 6.579 sec.

P4: Frank Howest, McLaren Mp4-12, 6.785 sec.

P5: Maik Müller, Honda NSX, 6.797 sec.

P6: Mark Schwolow, McLaren Mp4-12, 6.767 sec.

P7: Martin Mecke, Audi R8, 6.976 sec.

P8: Svenja Abel, cLaren Mp4-12, 7.084 sec.

Chapeau Laura. Mit dem Audi in die McLaren Phalanx eingebrochen. Und Chapeau Maik. Immer mit dem Hecht im Karpfenteich, dem flachen Honda respektabel dabei.

Qualifying der F1
Jetzt wurden die schärfsten Messer gewetzt. Die mit Abstand schnellste Rennkategorie. Die F1. Unnachahmlich, unwiderstehlich; Granaten. Die Sinne berauschend, die Sinne überfordernd. Hochexplosiv. Vernichtend, verheerend. Alle unter 6.000 Sekunden schnell bei den Testfahrten. Und auch hier. Einzig Svenja bleibt vollends auf der Strecke: 6.391 sec. Bei Tests waren es 5.8xx sec. Unerklärlich. Die Nerven?

Und jetzt sind es 9. Denn Jörg ist vom Tischtennis zurück (leider mit wenig Erfolg) und hat nunmehr die schwierige Aufgabe , sich sofort, unmittelbar und ohne Pardon auf die anspruchsvollste Klasse einzulassen. Und er macht das gut: Haut gleich die drittschnellste Runde in 5.766 sec. raus. Nur Horst (5.549 sec.) und Mark (5.623 sec.) sind schneller. Diese drei sind richtig gut unterwegs. Der offizielle Bahnrekord steht bei 5.535 sec. (Mark). Da wird gekratzt. Den inoffiziellen Rundenrekord hat Horst erst wenige Tage zuvor mit 5.468 sec., und damit erstmals eine Runde unter 5.500 Sekunden in der Geschichte der MASTERS OF INSANITY gefahren. Hier aber hat man lediglich 15 gewertete Runden zur Verfügung was eine ultraschnelle Runde, zumal wenn Verkehr auf der Strecke ist, deutlich erschwert. Im Q2 sind es ja dann gar nur 10 gewertete Runden. 
Des Weiteren sind dabei: Maik mit einer 5.803-Runde und Martin in 5.909 sec.. Maik auf dem Ferrari F90 und Martin auf seinem Uralt McLaren aus 2006.Laura und Frank verpassen die Quali denkbar knapp mit Zeiten von 5.931 und 5.917 sec. sind sie nur wenige Tausendstel hinter Martin.
Cara vermasselt Q1 der F1 komplett. 6.231 sec.. P8! Das ist eine schallende Ohrfeige.

Q2

Die fünf schnellsten Fahrer. Horst, Martin, Jörg, Mark und Maik heißen die Finalisten. Und Horst lässt keinen Zweifel aufkommen. Mit 5.540 sec. ist er nochmals 9/1000 schneller als im Q1. Die dritte Pole Position im dritten Wettbewerb ist ihm nicht mehr zu nehmen. Und dann Jörg. Hochkonzentriert und in Sachen F1 immer besonders motiviert haut er eine 5.675-Runde raus. P2. Natürlich ist der F1-Hattrick damit weg. Aber: Eine astreine, blitzsaubere Leistung ist es ja dennoch ohne Frage. Und Mark. Nach einer 5.623-Runde im Q1 wird er langsamer, aber es reicht für die A-Lauf Qualifikation: 5.725 sec.. Undankbarer Vierter ist Maik der mit 5.927 sec. recht weit weg ist von den Top 3. P5 für Martin der auf seinem schon beinahe historischen Renner mit einer Zeit von 5.984 sec. gerade eben die 6.000 Marke knacken kann.
Das Ergebnis der Qualifikation der F1

P1: Horst Carl, McLaren 2016, 5.540 sec.

P2: Jörg Abel, McLaren 2015, 5.675 sec.

P3: Mark Schwolow, BrawnGP, 5.725 sec.

P4: Maik Müller, Ferrari F90, 5.927 sec.

P5: Martin Mecke, McLaren 2006, 5.984 sec.

P6: Frank Howest, McLaren 2016, 5.917 sec.

P7: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 5.931 sec.

P8: Cara Carl, Mercedes 2016, 6.231 sec.

P9: Svenja Abel, Mercedes 2012, 6.391 sec.

Die Qualifyings waren gelaufen. PAUSE. Die 9 Rennen standen bevor.

Rennen 1/ C-Lauf der INDY Cars, Renndistanz: 62 Runden

Die Startaufstellung:

Maik Müller, Klein Tool Dallara (Spur 2)

                        Svenja Abel, Pirelli Dallara (Spur 4)

Jörg Abel, Pennzoil Dallara ((Spur 1)

Maik und Jörg auf ihren Stammspuren, Svenja konnte zwischen Spur 3 und 4 wählen.

Und Maik dann mit dem besten Gesamtpaket unterwegs. Hat das Geschehen recht sicher im Griff und der Klei Tool schnurrt problemlos seine Runden ab. Es fehlt etwas an der Topspeed. Und so kommt es das Maik das Rennen zwar gewinnen kann, aber von allen die langsamste „schnellste“ Rennrunde fährt. Svenja hat große Probleme insbesondere mit der sehr tricky zu fahrenden letzten Kurve 14.

Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY CARS:

Sieger: Maik Müller, Klein Tool, 62 Runden  (leider ohne Gesamtrennzeit)

P2: Jörg Abel, McLaren 2015, 59 Runden

P3: Svenja Abel, Mercedes 2012, 56 Runden

Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.518 sec.

Svenja: 6.603 sec.

Maik: 6.746 sec.

Maik damit im B-Lauf, also eine Runde weiter.

Rennen 2/B-Lauf der INDY Cars/Renndistanz: 91 Runden

Die Startaufstellung:

Martin Mecke, Klein Tool Dallara, (Spur 3)

                             Frank Howest, Pennzoil Dallara (Spur 1)

Mark Schwolow, Dallara (Spur 4)

                             Maik Müller, Klein Tool Dallara (Spur 2)
Nur Mark nicht auf seiner Stammspur. Das 3 Minuten dauernde Warm Up verläuft ohne große Besonderheiten.

Vom Rennstart weg dann ein ziemlich überlegener Martin Mecke. Mit unglaublich schnellen Rundenzeiten marschiert er vorne weg. Macht keine Fehler. Dahinter eine bunte Mischung an Fahrfehlern und Unfällen. Aus diesem Wirrwar geht Frank als Sieger hervor, sichert sich P2 mit einem aber schon ordentlichen Rückstand auf den Rennsieger. Mark und Maik liefern sich einen Kampf um die „Goldene Ananas“ in Sachen Platzierung und auch langsamste „schnelle“ Runde.

Martin interessiert das Alles nicht. Er fährt sein Rennen.

Rennergebnis des B-Laufes der INDY CARS

Sieger: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 91 Runden in 9:55:18 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.504 sec.)
P2: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 86 Runden (Rundendurchschnitt: 6.921 sec.)
P3: Mark Schwolow, Dallara, 83 Runden (Rundendurchschnitt: 7.171 sec.)
P4: Maik Müller, Klein Tool Dallara, 80 Runden (Rundendurchschnitt: 7.440 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 6.172 sec.

Frank: 6.346 sec.

Maik: 6.543 sec.

Mark: 6.553 sec.

Rennen 3/A-Lauf der INDY CARS/Renndistanz 103 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl, Gulf Dallara (Spur 4)

                        Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 2)

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara (Spur 3)

                        Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 1)

Jetzt 4 Minuten Warm Up. Und es zeigte sich: Der Sieger des B-Laufes doch mit ziemlichen Problemen auf der Spur 1 die eine ganz spezielle Abstimmung des Boliden – speziell in Sachen Turn 2 – verlangt. Auch nicht auf ihrer Stammspur: Laura. Horst/Cara, die Familie Carl also, so im Vorteil. 
Start. Cara macht das was sie in dieser Phase immer macht. Sie legt ein schier unglaubliches Tempo vor. Was dann im Rennverlauf des Öfteren allerdings in heftigste Abflüge mündet. Cara geht immer volles Risiko. Bis sie eine entsprechend große Lücke zwischen sich und die Verfolger gebracht hat. Schließlich hat sie die Creme de la Creme der INDY CAR Reiter an diesem Tag im Nacken. Und da geht es ordentlich zur Sache. Insbesondere zwischen Laura und Horst wird es ein enges Rennen, während Martin sein Auto nach nur 41 Runden abstellt. Es passt für ihn und sein Geschoss heute auf der Spur 1 einfach nichts zusammen.
Cara unbeeindruckt. Knallt die super schnellen Zeiten in die Bahn. Und setzt sich ab. Fährt die 103 Runden routiniert runter. Dieses Mal spielt auch ihr Dallara sehr gut mit (beim Saisonauftakt hatte der sie noch im Stich gelassen). Und mit jedem Führungsmeter wächst das Vertrauen. Jetzt bloß nicht in eine Karambolage verwickelt werden! Martin aus dem Rennen, Laura und Horst leisten sich kaum Fehler. Alles läuft rund.

Cara quert als Siegerin die Ziellinie. Horst hält sich vor Laura.

Das Rennergebnis des A-Laufes der INDY Cars

Siegerin: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 103 Runden in 11:32:28 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.721 sec.)
P2: Horst Carl, Gulf Dallara, 101 Runden (Rundendurchschnitt: 6.854 sec.)
P3: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 100 Runden (Rundendurchschnitt: 6.923 sec.)
P4: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 41 Runden (Aufgabe)

Die schnellsten Rennrunden zeigen die Überlegenheit der Siegerin:

Cara: 6.042 sec.!!

Laura Kahlisch: 6.203 sec.

Horst: 6.204 sec.

Martin: 6.407 sec.

Enger als Laura/Horst geht es nicht: 1/1000 Sekunde.

Rennen 4/C-Lauf der GTS/ Renndistanz 39 Runden

Die Startaufstellung:

Martin Mecke, Audi R8 (Spur 3)

                            Svenja Abel, McLaren MP4-12 (Spur 2)

Jörg Abel, McLaren MP4-12 (Spur 1)

Alle 3 Kontrahenten jeweils auf ihrer Stammspur. 3 Minuten Warm Up. Viele Runden drehen. Das Auto erstmals im Rennspeed und mit Rennabstimmung (0.5 Volt weniger Leistung) bewegen.

Der Start zu diesem wahren Sprintrennen des Tages. Gleich wird deutlich: Svenja ohne Chance. Duell Martin vs. Jörg. Bei 39 Runden bleibt kaum Zeit verlorenes Terrain gut zu machen. Und Jörg verliert durch kleine Fehler an Boden. Martin kämpft. Und fährt den Sieg – und damit die B-Lauf Quali – nach Hause. Jörg wieder einmal mit der schnellsten absoluten Rennrunde. Aber was hilft`s? P2 bringt magere 2 WM-Punkte.

Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS/Tourenrennwagen:

Sieger: Martin Mecke, Audi R8, 39 Runden in 4:58:61 Minuten(Rundendurchschnitt: 7.657 sec.)
P2: Jörg Abel, McLaren MP4-12, 39 Runden (Rundendurchschnitt: 7.657 sec.)
P3: Svenja Abel, McLaren MP4-12, 34 Runden (Rundendurchschnitt: 8.783 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 6.876 sec.

Martin: 7.048 sec.

Svenja: 7.533 sec.

Das war schon eine Bombenrunde von Jörg. Aber gleich sollte es noch schneller werden und im A-Lauf gar ein furioses Tempo auf Qualifying-Niveau hingelegt werden.

Bitte weiterlesen!!

Rennen 5/B-Lauf der GTS/Renndistanz 53 Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, McLaren MP4-12, (Spur 1)

                        Maik Müller, Honda NSX (Spur 2)

Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur 3)
                         Martin Mecke, Audi R8 (Spur 4)

Wieder 3 Minuten Warm Up. Und alle 4 Kontrahenten unter 7.000 Sekunden.

Der Start. Schnell ergibt sich schon in der Anfangsphase eine Zweiklassengesellschaft. Frank/Mark setzen sich ab. Martin/Maik können noch halbwegs mithalten verlieren aber dann doch an Boden.

Zwischen den beiden Führenden entbrennt ein harter Kampf. Nicht nachlassen. Immer unter Feuer. Es wird schneller. Zeiten im 6.6er Bereich und 6.7er Bereich werden gefahren. Maik`s Honda baut ab. Verhungert auf den Geraden. Martin leistet sich Fahrfehler.

Und der Routinier setzt sich vorne endgültig durch. Frank presst seinen Regler beinahe tot. Und der McLaren gibt sein Bestes. Aber es reicht nicht. 6 Punkte immerhin für das Konto des Eisenhüttenstädters. Und Mark steht im A-Lauf!

Der ein echter Thriller wird (also bitte weiterlesen!!!)

Doch hier zunächst, der Vollständigkeit halber, die Ergebnisübersicht des B-Laufes der GTS:

Sieger: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 53 Runden in 6:09:54 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.972 sec.)
P2: Frank Howest, McLaren MP4-12, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 7.107 sec.)
P3: Martin Mecke, Audi R8, 48 Runden (Rundendurchschnitt: 7.699 sec.)
P4: Maik Müller, Honda NSX, 45 Runden (Rundendurchschnitt: 8.212 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Mark Schwolow: 6.672 sec.

Martin Mecke: 6.713 sec.

Frank Howest: 6.722 sec.

Maik Müller: 6.937 sec.

Ganz klar: Martin hätte mit gesenkter Fehlerquote durchaus sogar um den Sieg mitfahren können. Die Pace stimmte absolut.

Rennen 6/WM-Lauf der GTS/Renndistanz 68 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl, McLaren MP4-12 (Spur 4)
                         Cara Carl, McLaren MP4-12 (Spur 2)

Laura Kahlisch, Audi R8 (Spur 3)

                         Mark Schwolow, McLaren MP4-12 (Spur 1)

4 Minuten Warm Up. Die 3 McLaren dominieren. Laura darf eher als Außenseiterin gesehen werden. Immerhin war ihr Startplatz 3 und damit die direkte A-Lauf Qualifikation schon eine kleine Überraschung gewesen (6.411 sec.! im Q1!)

Mark nicht auf seiner Stammspur; aber auf einer Spur, die ihm liegt und auf der er bereits viele Erfolge feiern konnte.

Ab geht die Post! Ein Dreierpaket bestimmt das Tempo. Laura kann da nicht mitgehen. Im Qualifying noch absolut überzeugend bringt der R8 in Rennabstimmung nicht die gewünschte Leistung. Nach nur 36 Runden nimmt Laura das Auto aus dem Rennen. Vorne zischt der GTS-Express unter Volldampf. Und Mark zeigt, was geht wenn es geht. Auch wenn die beiden Mitstreiter schneller Zeiten fahren, so ist Mark ohne Fehl und Tadel unterwegs. Und gewinnt doch etwas überraschend nach dem B-Lauf auch noch den A-Lauf in dieser Klasse. Cara folgt auf P2 und verdrängt den Papa und Polestarter auf P3.

Die schnellsten Rennrunden zeigen die einzelnen Potenziale recht deutlich:

Cara: 6.426 sec., Horst: 6.438 sec., Mark: 6.637 sec. und Laura: 7.158 sec.
Rennergebnis des A-Laufes der GTS:

Sieger: Mark Schwolow, McLaren MP4-12, 68 Runden in 7:53:81 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.968 sec.)

P2: Cara Carl, McLaren Mp4-12, 68 Runden (Rundendurchschnitt: 6.968 sec.)

P3: Horst Carl, McLaren MP4-12, 68 Runden (Rundendurchschnitt: 6.968 sec.)

P4: Laura Kahlisch, Audi R8, 36 Runden
Rennen 7/C-Lauf der F1/Renndistanz 72 Runden

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch, McLaren 2016, (Spur 4)

                     Cara Carl, MercedesGP (Spur 2)

Svenja Abel, Mercedes GP (Spur 3)

Nach dem 3 minütigen Warm Up geht es nach der üblichen Inforunde ins Rennen. Mit 72 Runden auch im C-Lauf ein anspruchsvolles Programm der F1.

Und Laura setzt sich überlegen durch. Sie deklassiert Cara/Svenja. Ein reines Damen-Rennen und Laura sichert sich deutlich den Sieg. Und damit die Startberechtigung im B-Lauf der Königsklasse.

Das Rennergebnis des C-Laufes der F1

Siegerin: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 72 Runden in 7:44:17 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.447 sec.)
P2: Cara Carl, MercedesGP 2016, 68 Runden (Rundendurchschnitt: 6.826 sec.)
P3: Svenja Abel, MercedesGP2012, 64 Runden (Rundendurchschnitt: 7.253 sec.)
Wieder zeigen die schnellsten Rennrunden, dass Cara noch recht gut dran war an der Spitze:

Laura: 6.058 sec., Cara: 6.161 sec., Svenja: 6.489 sec.

Rennen 7/B-Lauf der F1/ Renndistanz 99 Runden

Die Startaufstellung:

Maik Müller, Ferrari F90 ((Spur 2)

                      Martin Mecke, McLaren 2006 (Spur 3)
Frank Howest, McLaren 2016 (Spur 1)

                      Laura Kahlisch, McLaren 2016 (Spur 4)

Frank nicht auf der Stammspur und wie sich bereits im Warm Up zeigen sollte, noch mit Schwierigkeiten auf der Spur 1. Ganz das Gegenteil: Martin. Super unterwegs und irgendwie alles im Griff. Maik kämpft mit der unter Rennbedingungen immer unter Leistungsschwund leidenden roten Diva aus Maranello. Laura scheint recht zufrieden.

Der Start. Die F1 lässt es natürlich wieder einmal mächtig fliegen und krachen. Martin vor Frank. Maik kann gut folgen und bis zu einem bestimmten Niveau auch Laura noch mit von der Partie. Es wird wieder einmal ein Krimi. Die Rundenzeiten liegen zwischen 5.9 und 6.1 Sekunden. Da passt ein Blatt Papier dazwischen. Das komplette Feld innerhalb von einskommazwei Zehntelsekunden! Da wird der geringste Fehler hart bestraft. Am Ende ist es Martin der den längeren Atem hat. Man ist sich am Ende einig: Das war ein ganz starkes Rennen aller 4 Kontrahenten.

Das Rennergebnis des B-Laufes der F1:

Sieger: Martin Mecke, McLaren 2006, 99 Runden in 10:18:17 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.244 sec.)
P2: Frank Howest, McLaren 2016, 99 Runden (Rundendurchschnitt: 6.244 sec.)
P3: Maik Müller, Ferrari F90, 97 Runden (Rundendurchschnitt: 6.373 sec.)
P4: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 94 Runden (Rundendurchschnitt: 6.576 sec.)
Die schnellsten Rundenzeiten:

Martin: 5.990 sec., Frank: 6.013 sec., Maik: 6.099 sec., Laura: 6.119 sec.

Das war schon sehr, sehr eng! Ein tolles Rennen das Appetit auf mehr machte.

Rennen 9/W;-Lauf der F1/Renndistanz 112 Runden

Die Startaufstellung:

Horst Carl, McLaren 2016 (Spur 4)
                      Jörg Abel, Mercedes 2016 (Spur 1)

Mark Schwolow, Brawn GP (Spur 3)

                      Martin Mecke, McLaren 2006 (Spur 2)

Ulala! Was für ein hochkarätiges Starterfeld im letzten und anspruchsvollsten Wettbewerb dieser 73. Weltmeisterschaft. Alle Fahrer die hier am Start standen hatten bereits F1-A-Rennen gewonnen. Nur Martin war nicht auf seiner Stammspur 3 zu finden. Er musste sich als der Mann der über den B-Lauf qualifiziert war mit der im Qualifying freigebliebenen Spur begnügen. Da aber die Spuren 2 und 3 in Sachen Charakteristik nicht sehr unterschiedlich sind (beides sind halt die Innenspuren) war für die Konkurrenten wenig Hoffnung dass Martin hier völlig untergehen würde.

Das 4 Minuten dauernde Warm Up ließ dem Zuschauer bereits das Wasser im Munde zusammenlaufen. Das musste ein Knaller werden, wenn diese 4 um die WM-Krone ringen würden.

Der Start. Der Wahnsinn brach sich Bahn und hatte einen Namen: F1. WM-Lauf. Der Hammer sauste nieder. Und ließ verbrannte Erde zurück. Horst war sichtlich bemüht seine infolge Alters etwas zu wünschen übrig lassende Reaktionszeit nicht allzu deutlich werden zu lassen. Er wollte mit Macht in den ersten Kurven, den ersten Runden seinen Startvorteil der Pole nutzen um sich aus jedwedem Clinch heraushalten zu können. Und er machte das gut. Langte kräftig hin und ließ den schwarzen McLaren davon sausen. Die 3 Konkurrenten Jörg, Martin und Mark sind selbstredend  an einer Solovorstellung des Altmeisters wenig bis garnicht interessiert und kontern ihrerseits mit schnellen Rundenzeiten. Am besten gelingt dies Mark. Jörgs Bolide lässt ihn alsbald wieder einmal im Stich, bricht leistungsmäßig höllisch weg und lässt dem Mann aus Thyrow keine Chance auf einen vorderen Platz in diesem ultraschnellen Rennen. Da wird wirklich an allen Glockenseilen gezogen, da werden alle möglichen und unmöglichen Risiken eingegangen. Wenn man sich vor Augen führt, dass Nr. 4 in Sachen schnellste Rennrunde bei 6.105 Sekunden liegt macht das über deutlich , wovon hier die Rede ist. Da pfeifen die schlanken, superleichten Maschinen blitzartig über die schwarze Kunststoffbahn. Da fährt mancher schneller ums Eck als in anderen Klassen über die Geraden gespurtet wird. Die Gesichter angespannt bis verzweifelt. Mehr ist halt nicht rauszuholen aus einem 1:32-Slotcar. Da macht die Königsklasse deutlich dass die MASTERS in einer anderen Liga unterwegs sind. Da können Außenstehend er kaum mit den Augen folgen. Da wird einfach gekachelt was das Material hergibt. Und am Ende dominiert der Altmeister. Endlich wieder der F1-Sieg.  Horst ist glücklich.
Das Rennergebnis des A-Laufes der F1:

Sieger: Horst Carl, McLaren 2016, 112 Runden in 11:28:50 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.147 sec.)
P2: Mark Schwolow, BrawnGP, 110 Runden (Rundendurchschnitt: 6.259 sec.)

P3: Martin Mecke, McLaren 2006, 107 Runden (Rundendurchschnitt: 6.434 sec.)

P4: Jörg Abel, McLaren 2014, 102 Runden (Rundendurchschnitt: 6.885 sec.)

Die schnellsten Rundenzeiten:

Mark: 5.843 sec.

Horst: 5.872 sec.

Jörg: 6.079 sec.

Martin: 6.105 sec.

Horst/Mark unglaublich eng beieinander. Jörg/Martin desgleichen aber mit Respektabstand.

P.S.

Nur wenige Tage nach der WM fährt Frank Howest einen neuen inoffiziellen Streckenrekord: Auf der Spur 4 im McLaren 2016 umrundet er den Track in 5.373 Sekunden! Eine solche Zeit war bisher für unmöglich gehalten worden. In dieser Runde hat er eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 16,42 Km/h gefahren.  Und das auf diesem Kurs mit seinen 14 Kurven! Mehr als z.B. die Endurance Klasse an Topspeed schaffen kann!  das 

Die 73. Weltmeisterschaft war vorüber.

Bleibt noch der aktuelle Jahresgesamtpunktestand nach 2 von 5 Weltmeisterschaften 2017 sowie die Zusammenfassung der Highligths an diesem 02. April 2017

Jahresgesamtwertung 2017 nach 2 von 5 Wertungsprüfungen (in Klammern die Anzahl der Teilnahmen 2017 /0.5 bedeutet nur Qualifying oder nur Rennen gefahren)
P1: Horst Carl, 84 Punkte (2)

P2: Cara Carl, 60 Punkte (2)

P3: Mark Schwolow, 53 Punkte (2)

P4: Martin Mecke, 45 Punkte (2)

P5: Frank Howest, 43 Punkte (2)

P6: Jörg Abel, 38 Punkte (1.5)

P7: Laura Kahlisch, 34 Punkte (2)

P8: Maik Müller, 13 Punkte (1)

P9: Max Knobel, 7 Punkte (1)

P10: Svenja Abel, 6 Punkte (2)

Die 74. WM (Part III 2017) findet am 21. Mai 2017 statt

Daten, Fakten…und mehr

· Horst holte alle 3 Pole Positions

· Die 3 A-Läufe wurden von 3 verschiedenen Piloten gewonnen: Indy Cars: Cara; GTS: Mark; Formel 1: Horst

· Die 3 A-Läufe wurden auf 3 unterschiedlichen Spuren gewonnen: Cara (Spur 2); Mark (Spur1), Horst (Spur 4)
· Gar keinen Rennsieg konnten Svenja, Jörg und Frank verbuchen
· Direkt über die Qualifikation in alle A-Läufe: Das schaffte nur Horst. Und wie! 3 mal Pole!
· Die absolut schnellste Runde des Tages schaffte ebenfalls Horst: Im Q2/F1 in 5.540 Sekunden was gleichzeitig die Pole Position bedeutete. Der offizielle Rundenrekord wurde aber um 6/1000 Sekunden verfehlt
· Nur 3 Piloten mussten in keinen einzigen C-Lauf: Horst, Mark und Frank
· Die absolut schnellste Rennrunde gelang Mark: Im F1-A-Lauf mit 5.843 Sekunden
· Die Punkteausbeute sah im Einzelnen wie folgt aus: Horst: 43 Punkte; Mark: 32 Punkte; Cara: 29 Punkte; Martin: 23 Punkte; Laura: 21 Punkte; Frank: 18 Punkte; Maik: 13 Punkte; Jörg: 12 Punkte; Svenja: 3 Punkte

· Das schnellste Rennen war wieder einmal mehr der A-Lauf der F1. Sieger Horst benötigte im Schnitt nur 6.147 Sekunden für jede Runde

· Der knappste Zieleinlauf ergab sich beim A-Lauf der GTS: Hier kamen die 3 Erstplatzierten Mark, Cara und Horst rundengleich ins Ziel

Horst
